
1174 
bestätigt Kaiser Friedrich Il. Barbarossa (1152 — 1190) dem Kloster Roßleben den Besitz 
seiner Güter u. a. in Bulzingesleve X Solidus. Dieser Schutzbrief ist die erste urkundliche 
Erwähnung Bilzingslebens und er befindet sich gut erhalten im Archiv der Klosterschule 
Roßleben. 

1177 
bestätigt Bischof Ulrich von Halberstadt den Güterbesitz des Nonnenklosters RoRßleben u. a. 
„In Bulzingesleve II mansos et dimidum, XV solidus persolvendes“ (Bestätigung von 2'/, 
Hufen) 

1200 

das Dorf Bilzingsleben war Stammsitz des alten Thüringer Adelsgeschlechtes, der Herren 

von Bültzingslöwen. Nach einer Veröffentlichung der Zusammenfassung „Wohlgebarene 
Häuser der löbl. Ritterschaft im Lande des Eichsfeldes“ im Jahre 1701, erkennt der. 
Herausgeber Kanzleirat Steinmetzen zu Heiligenstadt die von Bültzingslöwen als „ächt * P 
deutsch, indem sie nicht von Römern noch Ungarn noch Liefländern“ abstammen. Ihren Sitz ; 
haben sie besonders zu Haynrode unter der Harburg und zum Wappen im „Grünen Schild 
einen weißen Löwen mit einem eisenfarbigen Helme, einer gelben Krone und darauf sieben : 
rot und weiße Fahnen wie auch einen rot und weißen Bund und Helmdeck“. 1220 wird ein 
Hermann von Bültzingslöwen erwähnt, welcher wohlgelitten beim Grafen Eiliger von 
Hohnstein war. Sein Sohn, Rudolf von Bültzingslöwen, hat sich um 1200 fast beständig in 
der Nähe des Landgrafen Ludwig IV., Gemahl der hl. Elisabeth, aufgehalten, mit dem er 
1227 unter Kaiser Friedrich Il. nach Palästina zog. 

  

1299 F 
übereignete Fürst Otto von Anhalt (Herr der Sachsenburg) dem Kloster Kapelle 1/2‘ 
Hufe und 1 Hof zu Masleiben. 

1303 - 
gibt Fürst Otto von Anhalt dem Kloster Kapelle 1 Hufe und 3 Morgen Gehölz in 
campo ville Gevendorp cum proprietate capelle ejusdem ville Gevendorp cum 5 
omni jure. (Gevendorf lag zw. Bilzingsl. und Günserode) u nlbinds 
1303 übereignen die Grafen Friedrich und Heinrich von Beichlingen dem Kloster 
Kapelle die vom Ritter Konrad Unruh erkauften 2 Hufen juxta Gebendorf. 

  

(dwen 
        

1304 
verkaufte Ritter Konrad Unruh an das Kloster Kapelle 4 Hufen sitos in campis ville 
Gebindorph und 2 Arker Gehölz. 
1304 erlaubt Abt Hermann von Reinhardsbrunn, dass das von ihm abhängige Nonnenkloster 

Bunrode verkaufen darf: 1 Hufe in pago Bulcingesleyben, mit 1 Hufe sita in Gehoben an das 
Nonnenkloster Kapelle. 

1310 
übereignen die Grafen Friedrich und Hermann von Beichlingen als Lehnsherren, dem 
Kloster Kapelle alle von den Rittern Unruh erkauften Güter und Grebendorph mit allem 
Zubehör.



1314 
hatten die von Bülzingsleben noch in der Nähe des Stammsitzes Besitzungen. Hermann von 
Bülzingsleben, Krebs genannt, lebte im Streite mit dem Nonnenkloster Frankenhausen, 
vererbte diesem aber seiner „Seelen zu Troste für zugefügten Schaden das an die Hainleite 
stoßende Gehölz majus et minus Furthal“. 

1317 
besitzt das Kloster Kapelle 1 % Hufen Land und 1 Hopfenberg (humuletus) in pago 
Bulcingsleiben. 

1330 
Albertus plebanus in Bulczygisleybin; er wird 1337 von Ritter Hermann von Kranichborn, 
Burgmann zu Weißensee, genannt Albertus „frater meus“, plebanus in Bulcingesleyben, als 
jener Ritter dem Kloster Kapelle den Ankauf von 16 Ackern jacentes in campis ville 
Bulcingesleyben, welche Reinhard, genannt Lantove in Bulcingesleyben, als Lehen des 
Klosters Kapelle besessen, bezeugt. Der Ritter Hermann von Kranichborn scheint damals 
Erb- und Gerichtsherr unseres Dorfes gewesen zu sein. 

1342 

bezeugen Hermann von Treber der Ritter von Bilzingeslehben, Frederich, Henrich und 

Hermann di Prister, sine Söhne, dass sie verkauft haben 1 Huffe Eigenlandes uffe dem velbe 
zu Bilzingeslehben an den Bürger Ludwig von Tanbach zu Nordhausen und dieser hat die 
Hufe mit Wissen und Willen derer von Trebra, dem Kloster Kapelle gegeben. 

1346 
erklären die Grafen von Stollberg Heinrich und Friederich Gebrüder und ihrer Vettern, daz 
Ern Hermann von Kranichburne ihnen 2 Hufe seines engens in deme vehlde zu 

Bullzingslehben zu Lehn (für 2 andere Hufen zu Frömstedt) aufgetragen und dieselben 
2 Hufen zu Bullzingslehben von Ihnen zu lehen empfangen hat. 

1350 
verpfänden die Grafen Heinrich und Hermann von Beichlingen auf der Sachsenburg das 
Dorf Bilzingsleben an die Stadt Erfurt. 

1355 
überlässt Kloster Kapelle dem Grafen Hermann von Beichlingen, Herrn zu der Sachsenburg, 
tauschweise eynen Hof gelegen in deme Dorfe Masleiben, den da besitzt Henze von Jene 
und davon giebt alle Jahre auf Michaelistag 10 erfurtische Pfennige Jahreszins. Im Dorfe 
Masleiben war ein altes Gaugericht, denn 

1401 
bezeugt Albrecht von Trebere, Vogt und Amtmann auf dem berhause Sachsenburg, dass vor 
ihm „an gehehter Bang zu asleibin, das er gesessin als ein recht richter“, der Probst des 
Klosters Kapelle bewiesen habe, dass 1 Hufe Artlandes elegin in den Fluren der Dörffere 
Masleybin, Bülzingsleybin und Gehofen und yzunt ynne haben Nyckel Bye und Heinrich 
Kircheuer des Klosters Kapelle Eigen- und Freigut ist, die gebure der obengenannten



Dörffire hatten dieselbe Hufe yn ir Geschoss- und Abgabenregister aufgenommen gehabt. 

Unter den Zeugen erscheint „Herr Albrecht Crame, yzunt Pherner zu Bülzingsleybin“. 

1445 

besitzen Kindelbrücker Bürger Weingärten im Bilzingslebenschen Felde. 

1446 
belehnt Herzog Wilhelm von Sachsen die von Marschall zu Brücken u.a. ZCU 

Bulczingsleuben mit drie Hufe mynner eines virteils, mit ein hoff zu Masleubin und % Hufe 

verlehnten Gutes, item zu Heyenrode mit 4 Morgen verlehnten Gutes. 

1448 
Verkauft Heinrich Lütiger zu Frömstedt an das Kloster Kapelle „1% Acker wynwachs in deme 

flure zu Bullzingsloyben an der Kratz lütin gelegen bei den tuppchelehbin berge, der do 

gewest ist mattis Shndoldis, der von unsern gnedigen herrn von Doringen (Landgrafen von 

Thüringen) zu lehene gehilt und zinset zu der Sachsenburg 14 Pfennige Jahreszins.” 

1505 
Aus einer Urkunde des Jahres 1505 erfahren wir, dass sich in Bilzingsleben ein Beigeleit 

befand, also eine Nebenzollstelle, an der das Wegegeld eingenommen wurde. Die Urkunde 

besagt, dass die Einwohner von Kindelbrück künftig in Frömmstedter Geleit und in 

Bilzingsleber Beigeleit, die ins Amt Weißensee gehören (also nicht ins Amt Sachsenburg), 

mit Geleit und Zoll nicht über Altherkommen beschwert werden sollen.



1506 
war Masleben noch Pfarrkirchdorf —- es gab wohl ca. 54 Häuser. 

1512 
Kirche erbaut oder bauliche Veränderung (?), führt die Jahreszahl 1512 in Mönchsschrift 

1521 
Verkauft ein Kindelbrücker dem Kloster Bounrode 1 Schock Geld Jahreszins an 2 Ackern 

Weinwachs im Felde von Bülzingsleuben auf Wiederkauf. 

1525 
Hatte das zum Amte Sachsenburg gehörige Dorf Bülzingsleben 80 Hausbesitzer, sie hatten 
am Bauernkriege Teilgenommen. Anhänger der Empörung waren gewesen die entwichenen 
Wedel Schweinehirt, der Schneider Bastiab, Jakob Pfefferkorn und Barthel Kannewerf. Die 
Einwohner von Bilzingsleben mussten nach Dämpfung des Bauernaufstandes 400 Gulden 

Strafgelder an Herzog Georg von Sachsen zahlen. 

1539 
zu Bilzingsleben gehörten damals noch Vikarie Corpus Christi, Filial Maasleben und Kapelle 

St. Nicolai. 
Die Vikarie Corpus Christi oder Vikarei zum heiligen Leichnam Christi. Der Patron dieser 

Fronleichnamvikarei war die Gemeinde. Sie besaß 1 Haus und 12 %g Acker Artland. Ihre 

Einkünfte waren 11Gulden Zins. Unter Vikarei versteht man den Stellvertreter des Pfarrers, 

den zweiten Pastor im Ort. Bilzingsleben war schon damals ein großes Dorf und hatte 2 

Pfarrer. Der Vikar musste auch das Filialdorf Maasleben mitversorgen, und zwar in der 

letzten Zeit seines Bestehens. Das der Vikarei gehörende Haus stand abseits vom Dorf an 

der Straße nah Frömmstedt, unweit der Kreisgrenze und ist erst 1822 abgetragen. Es hieß 

allgemein im Volk die Vikarei, aber der Vikar wird nicht dort, sondern im Ort gewohnt haben. 

Wahrscheinlich hat ein frommer Mitbürger das Haus zum Vikarei-Einkommen gespendet. 

Das Filial Maasleben. Als Besitz der Kirche werden 2 Hufen Feld und 2 Acker Weinberge 

angegeben. Es hatte dem Bilzingslebener Küster jährlich 7 Scheffel Gerste zu geben. 

Maasleben war Pfarrkirchdorf. 

Die Kapelle Sankt Nicolaus. Sie besaß 1 Hufe und 2 Äcker Weinberge. Ihr Patron war der 

Seifert von Bendeleben. Von der Nikolauskapelle ist keine Spur mehr vorhanden. Nach einer 

Vermutung von Pfarrer Witzel aus dem Jahre 1938 müsste diese Kapelle an der 

Wipperbrücke gestanden haben, denn dem Nikolaus sind öfters Brückenkapellen geweiht. 

  

1540 
Einführung der Reformation - „Herzog Georg hatte schon 1525 und 1535 Visitationen der 

Klöster vornehmen lassen, um der lutherfreundlichen Bewegung unter den Klosterinsassen 

entgegenzutreten. 1535 wurde Kloster Bonrode (b. Oberbösa) besucht.“ 
1540 stand noch die Kirche von Maßleben im Amtsbezirk Kannawurf. 

1540 — Masleben, einstiges Pfarrkirchdorf, kommt 1350 in der Form Malsleybin als Pertinenz 

der unteren Sachsenburg vor. Im Registrum subsidi 1506 wird es noch als Pfarrkirche 

aufgezeichnet, und in den Visitationsprotokollen 1540 als „filia“ von Bilzingsleben genannt. 

Genaueres über das Wüstwerden ist nicht bekannt. „Oft waren wirtschaftliche 

Gesichtspunkte maßgebend. Man gab das Dorf auf und nur die Mühle ließ man stehen.“ 

Aber auch schlechter Boden, gefährdete Dorflagen und andere Missstände ließen die 

Einwohner des Dorfes auswandern, so dass nach und nach das ganze Dorf verfiel.


